und der Ans und Abmuſterung. 


an; 
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Nr. 176. Mittag : Ausgabe. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Lemberg, 15. April. In maßgebenden Kreiſen iſt über eine 
neue Grenzverletzung in Galizien nichts bekannt geworden. 

Brüſſel, 15. April. In der heutigen Sitzung der Kammer 
deponirte der Miniſter Rogier die Verträge mit Preußen, Italien und 
Spanien. In ſeiner Rede gab der Miniſter ein Expoſé der allgemei⸗ 
nen Principien der abgeſchloſſenen Conventionen, welches mit Beifall 
aufgenommen wurde. 


Trieſt, 14. April. Die Deputation, welche nach Kopenhagen geht, um 
dem Prinzen Chriſtian Wilhelm die griechiſche Krone anzubieten, verlieh be: 
reits Athen, und trifft übermorgen hier ein, 

i Turin, 14. April. Die heutige „Opinione“ dementirt das Gerücht, bie 
Regierung verlange von der Schweiz die Entfernung der Verſchwörer der 
Aclionspartei aus dem Kanton Teſſin. Das turiner Miniſterium habe 
mittelſt Note vom 26. März den Bundesrath von den Vorbereitungen der 
Actionspartei in Kenntniß geſetzt. Dieſer Schritt ſei durch das Verlangen 
eingeflößt geweſen. der Schweiz unangenehme Verwickelungen zu erſparen, 
welche in dem Falle entſtehen können, wenn aus der Schweiz kommende be⸗ 
waffnete Banden in benachbarte Länder einfielen. Daſſelbe Journal demen⸗ 
tirt förmlich die von der wiener „Preſſe“ gebrachte Nachricht, die turiner 
Regierung babe gen von den Unternehmungen, welche gegen Walſch⸗ 
tirol im Schilde ge ührt werden, in Kenntniß geſetzt. 

Mailand, 14. April. Die „Perſeveranza“ meldet: Die ungariſche Le⸗ 
gion wurde von Aleſſandria nach Ancona transferirt, um bei einem all 
fälligen mazzintſtiſchen Putſche nicht theilnehmen zu können. 


Preuſen. 
Landtags: Verhandlungen. 
32. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. (15. April.) 
Präſident Grabow eröffnet die Sitzung um 10% Uhr. Am Miniſter⸗ 
th: Graf zur Lippe und als Reg.⸗Commiſſare die Geheim⸗Räthe Pape 
und Hoene. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen des Präſidenten er⸗ 
ſtattet der Abg. Forſtmann Bericht über die Wahl des Abgeordneten 
Frhrn. v. Seherr⸗Thoß. Dieſelbe iſt bekanntlich zweimal beanſtandet 
worden, indem das Haus auf gerichtliche een e über die Vor⸗ 
gange bei einem von dem Fürſten zu Pleß gegebenen Frühstück kurz vor 
der Wahl reſolvirte. Dieſe Beweisaufnahme hat ſtatigefunden, ihr Reſultat wird 
vom Referenten durch Vorleſen der Zeugenausſagen mitgetheilt. Die That: 
ſachen find hinlänglich aus der früheren Verhandlung her noch bekannt. 
Einige der Zeugen erinnern ſich der Aeußerungen, welche bei jenem Früh⸗ 
ſtücke laut geworden nicht, Andere bekunden mit voller Beſtimmtheit, daß 
ihnen gedroht worden fei, der Fürſt werde, ſalls ſie gegen den Herrn von 
Seherr⸗Thoß ſtimmten, es ſie empfinden laſſen, daß man dieſe Drohung 
allgemein auf die Bewilligung oder Verſagung der Waldſtreu aus den fürſt⸗ 
lichen Forſten gedeutet habe und daß in der That auch einem der Zeugen, 
der gegen Hrn. v. Seherr⸗Thoß geſtimmt, dieſe Erlaubniß ſpäter entzogen 
worden ſei, während einer fügſameren Gemeinde dieſelbe gewährt worden 
ſei. Ebenſo iſt die Verpachtung von fürſtlichen Ländereien durch einen Be⸗ 
amten des Fürſten ſelbſt (ein Ober⸗Regiſtrator, Namens Laſſer, der die Anz 
rede des Fürſten den polniſchen Wählern zu verdolmetſchen hatte) und aus⸗ 
drücklich als dasjenige bezeichnet worden, was bei einem oppofitionellen 
Votum auf dem Spiele ſtehe. } 5 h 
Dieſe Beweisaufnahme, fährt der Referent fort, bildet eine eigenthüm⸗ 
liche Illustration zu der (bereits früher wörtlich mitgetheilten) Rede des 
Fürſten, namentlich zu deren Schluß. Er verweiſe auf das Verhältniß des 
Fürſten ii den zu jenem Frühſtück geladenen Wahlmännern, die mit ihm 


Dez 


wohl nicht auf dem Fuße ſtänden, fich gegenſeitig zu Dejeuneur's und 
Jagden einzuladen. Die geſellſchaftlichen Gewohnheiten der beiden Theile 
gingen wohl nicht minder weit auseinander, als die unſeres verehrten Mir 
niſterpräſidenten und des Abg. Virchow (Heiterkeit). Die Abtheilung be⸗ 
antrage mit allen gegen zwei Stimmen, die Wahl für ungiltig zu er⸗ 
tlären, weil vieſelbe keine freie geweſen ſei. Er ſelbſt beharre bei feiner 
Ir a non Anſicht, da eine Beſtechung im eigentlichen Sinne 
nicht vorliege. 

Auf Ankrag des Abg. Immermann wird die ganze Rede des Für⸗ 
ſten Pleß verleſen. (Der Referent hatte vorher die Einleitung, in welcher 
e perſönliches Verhältniß zu Sr. Maj. dem Könige heran⸗ 
zie ’ a 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc für die Giltigkeit der Wahl: Die Zeugen⸗ 
ausſagen widerſprächen ſich zum Theil. Man conſtatire einen bedauerlichen 
Präcedenzfall durch die Ungiltigteitserklärung. Der Fürſt Pleß have feine 


privatrechtlichen Befugniſſe nicht überſchritten. Viel eher ſei die Wahl ſol⸗ 


cher Wahlmänner zu caſſiren, die ſich durch dergleichen beeinfluſſen laſſen. 
Abd. Wach mu für den g et 
die Ungiltigkeitserklärung, weil in der That eine bedenkliche Beeinfluſſung 
ſtattgefunden habe. Nicht nur ſeien Nachtheile angedroht worden, ſondern 
die Drohung habe auch Einfluß und Wirkung gehabt. Wenn ſolche That: 
ſachen zur Cognition des Hauſes kämen, dürfe man fie nicht ignoriren. 
Die Beeinfluſſung ſei eine unſittliche geweſen. 

Abg. Frhr. v. Binde (Stargardt): Er habe ſich zwar früher gegen den 
Antrag der Abtheilung ausgeſprochen, jetzt liege vie Sache — inſonderheit 
durch die letzten vier Beugenaudiinen — weſentlich anders. Er lege kein 
Gewicht auf die angedrohte Wald ſtreuentziehung, aber die Ausſage eines 
aſſalle beißt er, glaube ich (Heiterkeit), — die von den anderen 
beitätigt worden, babe bekundet, daß ein Beamter des Fürſten gedroht habe. 
den betreffenden Wahlmännern ſolle von den Ländereien des Fürſten, deren 
Benutzung für, fie eine Nothwendigkeit ſei, nichts mehr verpachtet werden, 
und daß in Folge deſſen eine Anzahl derſelben pon der Wahl auch wegge⸗ 
blieben ſei. Erwäge er nun, daß die Majorität. 10 Hrn. v. Seherr nur 
8 Stimmen betrage, ſo müſſe er ſich für die an eit der Wahl erklären, 
die er mit möglichſter Einstimmigkeit zu beſchließen bitte, Das Benehmen 
des Fürſten 7 Bene I s keiner an zu billigen, ſondern als 
ein ſchwerer Mißbrauch ihres Einfluſſes anzuſehen. 1 
Abg. Graf Bethuſy⸗Huc befürwortet nochmals die Giltigkeit der Wahl, 
indem er die Meinungsänderung des Vorxedners angrel And il di 

Abg. Immermann erklärt ſich für die Ungiltig eitser a wei in 
Wahl als eine unfreie anzuſehen ſei. Die Rede des Fürſten f 15 in 2 
kommen mit den Zeugenausſagen überein, Insbeſondere ſei 7 Hindeutung 
des Fürsten auf fein nahes Verhältniß zum Könige dabei zu 8 In 
Betracht zu ziehen fei auch, daß die ganze Sache gewiſſermaßen einen An 
lichen Charakter getragen habe, da die Rentbeamten des Fürſten einge⸗ 
laden hätten und namentlich die Schulzen eingeladen worden, und 
dieſe, ſoweit ſie nicht ſelbſt Wahlmänner, aufgefordert worden ſeien, af die 
Wahlmänner ihrer Gemeinde zu influiren. Es genüge, daß ein Einfluß 
geübt worden und die Majorität nur 8 Stimmen betragen habe. 5 

Abg. Krauſe (Magdeburg) gegen die Commiffion; Wenn man jo weit 
geben wolle, wie der Vorredner, würde man kaum eine Wahl gelten laſſen 

unen. Einflüſſe irgend welcher Art feien überall vorhanden. Maßge. 
dend ſei allein, ob das Geſetz verletzt worden, ob ungeſetzliche Drohung 
ſtattgefunden. Das ſei bier nicht erwieſen. Es ftehe nicht einmal feſt, ob 
jener Beamte im Auftrage des Fürſten gehandelt. Der Einfluß ſei unſitt⸗ 
lich, aber nicht ungeſetzlich. 

Der Schluß wird beantragt und angenommen. Nach perſönlichen Ber 
merkungen der Abg. Immermann und v. Binde (Stargarbt) conſtatirt 
der Reſerent, Abg. Forſtmann, noch, daß, der von ihm früher bereits aus: 
8 Vermuthung gemäß, den Wahlcommiſſar an der mangelhaften 

eweisaufnahme keine Schuld treffe, da die betreffende Beſchwerde ihm in 
der That nicht zugegangen. 3 
Die Wahl des Frhrn. v. Seherr⸗Thoß wird hierauf mit ſehr großer 


Majorität für ungiltig erklärt. 
5 b in die Foriſez der Debatte über den Geſetzentwurf, be⸗ 


Es wird nun in die Fortſetzun 
treffend die Rechtsver knife der Schiffsmannſchaften, einge⸗ 


kreten. Der zweite Abſchnitt handelt von der Anfertigung der Mufterrolle 


Die SS 12 u. 13 werden 2 ber . — 


14 beſtimmt, daß die Muſterungsbehörde ihre Mitwirkung bei der Anmu⸗ 
Ku A verſagen habe, wenn 155 5 Anſehung der Giltigteit des Heuer⸗ 


Zeugen — 


reslan 


Fend 2 Abonnementäpreid in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl, 
2 Thlr. 11%, Sgr. Inſernonsgebühr für den Raum einer 


er 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Vertrages im Allgemeinen weſentliche Erinnerungen findet, oder wenn ſie 
bei der von ihr zu bewirkenden Prüfung ermittelt, daß der Schiffer nicht die 
vorgeſchriebene Befähigung beſitze, oder daß der Anheuerung des einen oder 
andern Schiffsmaanes die Vorſchriften über die Militärdienſtpflicht entge⸗ 
genſtehen. — Abg. Senff beantragt die erſte Beſtimmung dahin abzuän⸗ 
dern: „oder findet die Muſterungsbehörde, daß ur Heuervertrag ein Ver: 
botsgeſetz verletzt!“ — Abg. Behrend (Danzig) will, ſtatt der Worte: „bie 
Vorſchriſten über die Milſtärdienſipflicht entgegenſtehen“, ſetzen: „der Um⸗ 
ſtand entgegenſteht, daß ſeine Aushebung für das ſtehende Heer oder die 
Kriegsflotte, mit der Verpflichtung zum Dienſtantritte innerhalb der näch⸗ 
ſten drei Monate von dem Termine der Anmuſterung, bereits erfolgt iſt“ 

Abg. Senff für fein Amendement; er wolle es nicht auf weſentliche 
oder unweſentliche Erinnerungen ankommen laſſen, ſondern nur das von der 
Muſterungsbehörde monirt wiſſen, was gegen ein Verbot hinauslaufe Die 
Commiſſionsſaſſung beſchränke das Privatrecht weſentlich. — Abg. Beh⸗ 
rend (Danzig): Zwar habe die Militär⸗Erſatzinſtruktion bereits beſondere 
Rückſicht auf die Schiffsmannſchaften genommen; dieſer Schutz reiche jedoch 
nicht aus, denn durch die vorhandenen Beſtimmungen werde der Schiffs⸗ 
mann oft den ganzen Sommer ſeinem Brodterwerb entzogen. Um dies zu 
verhindern, habe er ſein Amendement geſtellt, und gerade dieſes Geſetz ſei 
die Stelle, wo eine ſolche Beſtimmung aufzunehmen ſei. 

Der Regierungs Commiſſar Geh. Rath Hoene verlieſt (völlig unver⸗ 
ſtändlich) eine Erklärung, die im Hauſe fortwährend durch den Ruf: nicht 
zu verſtehen, unterbrochen wird. Kriegsminiſter v. Roon: Der Antrag des 
Abg. Behrend gehöre nicht in dieſes Geſetz, weil der dadurch betroffene 
Gegenſtand anderweitig geregelt werden müſſe. Die eg weiſe nur im 
Allgemeinen auf die Verpflichtung des Schiffsmannes zum Militärdienſt hin; 
ſolle eine geſetzliche Beſtimmung hierüber getroffen werden, ſo müßten die 
betr. 8$ der Erſatz⸗Inſtruction entſprechend geändert werden. Eine Störung 
der gewerblichen Verhältniſſe der Schiffsmannſchaften könne auch ſetzt ver⸗ 
mieden werden. Das Amendement habe materiell keine Unbequemlichkeiten 
für die Regierung, es gehöre aber nicht in das Geſetz. 

Abg. v. Rönne (Solingen) gegen das Amendement Senff. Er ſei der 
Anſicht, daß es ſich hier darum handle, eine beſtimmte Klaſſe von Staats⸗ 
angehörigen in Schutz zu nehmen und dieſer Schutz müſſe hier durch die 
Muſterungsbehörde gewährt werden. — Abg. Dr. Lette für das Amende⸗ 
ment Behrend, durch deſſen Annahme ſowohl der Staat gewinnen werde, in 
Bezug auf die tüchtige Ausbildung der Seemänner, als auch eine erhebliche 
Härte gegen eine Klaſſe von Staatsangehörigen beſeitigt werde. — Der Re⸗ 
gierungs⸗Commiſſar Geh. Rath Pape erklärt ſich gegen das Amendement 
Senff, weil, wenn der Zweck des Geſetzes erreicht werden ſolle, man die Ber 
fugniß der Muſterungsbehörde nicht ſo eng ziehen dürfe. Das Amendement 
Behrend gehöre in das Geſetz über die Militärdienitpfliht und nach den be⸗ 
ruhigenden Erklärungen des Kriegsminiſters könne daſſelbe abgelehnt werden. 

Abg. v. Gottberg: Er verkenne die gute Abſicht des Abg. Behrend nicht, 
allein die Schiffsmannſchaften hätten ganz beſondere Begünſtigungen und die 

egenwärtigen geſetzlichen Beſtimmungen enthielten einen genügenden Schutz 
ür dieſelben. Mit Rückſicht auf die Erklärungen des Herrn Kriegsminiſters 
empfiehlt er Ablehnung des Amendements. — Nachdem Abg. Senff noch⸗ 
mals für fein Amendement geſprochen, erklärt ſich der Abg. v. Vincke 
(Stargardt) & en das Amendement Behrend, weil daſſelbe formell in das 
vorliegende geſeg nicht hineingehbre. Der Antragſteller ſei Referent über 
die . und habe Gelegenheit, dort Feine Abſicht, die er nicht 
verkenne, durchzuführen; hier glaube er, werde das Amendement nur der 
Sache ſchaden. 

Abg. Dr. Virchow: Das Amendement Behrend gehöre allerdings zunächſt 
in das Rekrutirungsgeſetz; allein da keine Ausſicht vorhanden ſei, das Rekru⸗ 
tirungsgeſetz zu 0 ten, ſo glaube er, daß es nothwendig ſei, bier, wo es 
ſich um Inſtructionen für die Muſterungsbehörden handle, das Amendement 
aufzunehmen. Das Amendement reiche aber noch nicht aus, weil es die 
Schießübungen nicht betreffe und ſtelle er deshalb noch das Unteramendement, 
hinter dem Worte: „Aushebung“ die Worte: „oder Einberufung“ einzuſchal⸗ 
ten. Die Erſchwerungen würden es herbeiführen, daß ein großer Theil der 
Seemannſchaften ſich weg Verpflichtungen durch Deſertion ꝛc. entziehen werde. 

Der Schluß der Diskuſſion wird abgelehnt. — Abg. v. Vincke (Star 
gardt) behauptet, daß durch das Unteramend. des Abg. Virchow die Abſicht 
des Abg. Behrend vereitelt werde. Daſſelbe gehe auf Beſtimmungen ein, 
welche dem größten Theile des Hauſes unbekannt ſeien. Dieſe Beſtimmungen 
gehörten nicht in das Rekrutirungsgeſetz, ſondern in das Geſetz über die Ver⸗ 
pflichtung zum Militärdienſt. Es dürfte re eee des vorliegen⸗ 
den, wohlthätigen Geſetzes durch die Amend. in Frage geſtellt werden. — 
Abg. Harkort für das Amend. Behrend, weil daſſelbe nothwendige Vor⸗ 
kehrungen treffe für den Fall, daß das Militärgeſetz nicht zu Stande komme. 
— Abg. Behrend (Danzig) ſtimmt dem Unteramend. Virchow bei. — 
Die Diskuſſion wird geſchloſſen. — Bei der Abſtimmung wird das Amend. 
Senff abgelehnt, das Amend. Behrend mit dem Unteramend. Virchow 
angenommen. a 3 

Die folgenden $$ 15—18 werden ohne Diskuſſion angenommen. 

19 des Comm.⸗Entwurfs beſtimmt im dritten Abſatz: die Muſterungsbe⸗ 
hörde hat die von dem Schiffer der Schiffsmannſchaft in die Seefahrtsbücher 
zu ertheilenden Zeugniſſe unter Beſcheinigung der Abmuſterung zu beglau⸗ 
digen. Da aber das Haus ſich gegen Aufnahme von Führungs⸗Atteſten in 
die Seeſahrtbücher erklärt hat, jo ſind, um den § 19 mit jenem Beſchluß in 
Einklang zu bringen, zu dem bezeichneten Abſatz verſchledene Amendements 
eingebracht. 

Abg. Senff will die Beſcheinigung der Muſterungsbehörde auf die ein⸗ 
fache Thaſſache der Abmuſterung beſchranken. Abg. Schmidt (Randow) 
beantragt: daß die Muſterungsbehörde nur einen Vermerk des Schiffers 
über die Rang⸗ und Dienſtverhältniſſe in dem Seeſahrtsbuch des Schiffs⸗ 
mannes zu beſcheinigen haben ſolle. Ein Amendement des Abg. Behrend 
Danzig) iſt von dem des Abg. Schmidt nur in der Faſſung verſchieden. — 
Abg. Senff und Abg. Schmidt vertheidigen ihre Amendements und em⸗ 
pfehlen die Verwerfung der entgegenſtehenden. Abg. Behrend ſpricht ſich 
gegen den Vorſchlag des Abg. Senff aus: eine 


Annahme finde. r 
genommen werde, würde im Erfolge gleichbedeutend fein. 


das Senff ſche Amendement; v. Binde (Olbendorf) dagegen. 


daß dieſe Unlerſchrift in den Seefahrisbüchern nicht fehle. 


Behörden eintreten zu laſſen. 
geſchloſſen und derſelbe mit dem 
20.24 werden ohne Discuſſton angenommen. 


Amendement Schmidt angenommen. 


Derſelbe wird angenommen. Zur 
ſchnitt „von den Rechten und flicken der 


ae le nimmt das Wort der Abg. Meibauer. 


Das Gef 


Pflichten der Schiffsführer. a 20 
werden müſſe, ſei zu 2 bemefien (65 Kubikjuß) zc. Die von dem 
und England längſt vorhanden, 
ſigen weiteren Ausführungen ſind 
auf der Tribüne nicht verſtändlich), 
mehr Rechte übertragen, als er ſelbſt 
de ene u Die Te 
oͤrde ken r die körperliche 
wo man durch Drohungen die s 
ſei vorüber. J 
Die re len der theilweiſen Vermögens⸗Confiscation zu 
intereſſirten # 

unerhört! Kein anderes Seerecht kenne etwas Aehnliches. 


habe. 


ä 


Außen Herrenſtraße Nr. 20. 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 16. April 1863. 


Ueberall habe der Schiffsmann das Recht, das Schiff zu verlaſſen, um 


N . Auskunft über das Dienſt⸗ 
verhältniß im Seefahrtsbuch zu finden, ſei nothwendig, und dieſe Nothwen. 
digkeit werde nirgends geſetzlich feitgeltellt, wenn das Amendement Senff 
Ob übrigens fein Antrag oder der des Abg. Schmidt an⸗ 
j Der Reg.⸗Com⸗ 
miſſar Pape erklärt ſich ebenfalls gegen das Senff che und für das 
Schmidt’ihe Amendement. — Abg. v. Rönne (Solingen) Aa 5 55 
N A g. Beh⸗ 
rend giebt ſeinem Antrage eine andere Wortfaſſung. — Abg. v. Kathen 
macht darauf aufmerkſam, daß die Unterſchrift des Schiffers unter der Aus⸗ 
kunft über das Dienſtverhältniß des Schiffsmannes von beſonderer Bedeutung 
ſei. Die Regierung möge in einer Instruction für die Conſuln dafür ſorgen, 
; 1 Ebenſo ftellt der 

Abg. anheim, durch die Inſtruetſon eine weitere Controle der Muſterungs⸗ 
N Die Diskuſſion äber den § 19 wird bierauf 


de Abf fallen plan sche. 
tuelle timmun men damit ſchlſeßenden zweiten nitt. 
er ene 9e Generaldiscuſſten über den dritten Ab⸗ 
Schiffsmannſchaft während des 
b eſetz 
berückſichtige ſehr genau die Pflichten der Mannſchaft, aber nur wenig die 
er Logisraum, der den Matroſen 2 

| R 5 eg. 
Commiſſar bervorgehobenen Fortſchritte ſeien nur ſolche für uns, in Holland 
alſo nur relative Fortſchritte (die desfall⸗ 

bei der dauernden Unruhe des Hauſes 
Der Staat dürfe dem Capitän nicht 
. Er habe aber ſelbſt das Züch⸗ 
den Capitänen vindicire, nicht; keine Be⸗ 
Züchtigung in dieſem Umfange. Die Zeit, 
ebung der Sittlichkeit herbeiführen wollte, 
an müſſe durch ſittliche Factoren auf die Sittlichkeit wirken. 
d Gunſten der 

rivatperſon (des Rheders) im Fall der Deſertion ꝛc. ſei geradezu 


| 1 N 


Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 


ſich über den Capitän zu beſchweren. Die Vorlage wiſſe davon nichts. — 
Man belleide den Capitän mit ungewöhnlichen Machtvollkommenheiten ohne 
alle Garantie gegen den Mißbrauch. Handels- und Strafgeſetzbuch reichten 
dagegen nicht aus. Das engliſche Recht habe beſondere Polizeiſtrafen für 
ſolche Fälle. Alle ſonſtigen Seemannsordnungen beſtimmten Entſchädigun⸗ 
gen der Matroſen für den Fall, daß durch Zufall die Zahl der Mannſchaft 
verringert und die Arbeitslaſt der Uebrigen vermehrt werde. Der Entwurf 
laſſe dem Rheder den ganzen Vortheil u. |. w. — Er werde auf das Ein⸗ 
zelne in der Specialdiscuſſion zurückkommen, wolle aber im Allgemeinen bes 
merken, daß es nicht ſo genau darauf ankomme, ob die eine oder die andere 
der von ihm beantragten Beſtimmungen ganz genau in den Rahmen der 
Vorlage paßten, wenn anders ſie zweckmäßig und nothwendig ſeien. 

Abg. Müller (Anclam); Auf den Vorwurf, daß die Intereſſen der 
Rheder vorwiegend berückſichtigt ſeien, habe er zu erwidern, daß die Inter⸗ 
eſſen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer hier, wie überall, ſich keineswegs 
widerſprächen, ſondern Hand in Hand gingen. Preußiſche Matroſen ſeien 
ein ſehr geſuchter Artikel, die Rheder würden ihre Stellung deshalb nicht 
mißbrauchen. Die Amendements Meibauer würden das Verhältni auf den 
Schiffen lockern. 5 

Abg. Wachsmuth: Er denke nicht weniger human, als die Amende⸗ 
mentsſteller; aber das Intereſſe der Paſſagiere, der Eigenthümer der Fracht 
ꝛc. werde durch eine laxe Disciplin gefährdet. 

Referent Abg. Röpell (Danzig) nimmt den Geſetzentwurf gegen die 
Vorwürfe des Abg. Meibauer in Schutz. 

Die Specialdiscuſſion beginnt mit $ 25: „Der Schiffsmann darf dis zur 
Abmuſterung ohne Erlaubniß des Schiffers das Schiff nicht verlaſſen. Iſt 
ihm eine ſolche Erlaubniß ertheilt, ſo muß er zur feſtgeſetzten Zeit und jeden⸗ 
falls, ſofern nicht ausdrücklich das Gegentheil bewilligt iſt, vor acht Uhr 
Abends zurückkehren.“ 

Die Abg. Meibauer und v. Rönne (Solingen) haben das Amende⸗ 
ment geſtellt, diefem § 25 hinzuzufügen: „Wenn ein Schiffsmann, während 
er ſich am Bord des Schiffes befindet, dem Schiffer erklärt, daß er ſich bei 
der zuſtändigen Behörde über den Schiffer oder über irgend einen der Schiffs⸗ 
mannſchaft zu beſchweren habe, ſo ſoll der Schfffer bei Vermeidung einer 
Geldſtrafe von 5 bis 100 Thlr., ſobald der Schiffsdienſt es geſtattet, einem 
ſolchen Schiffsmann erlauben, ans Land zu gehen, oder ihn unter angemeſ⸗ 
ſener Bewachung ans Land ſchicken, fo daß er im Stande ift, feine Ber 
ſchwerde anzubringen.“ ES e 

Abg. v. Rönne vertheidigt fein Ammendement gegen die in der Com⸗ 
miſſion bereits hervorgehobenen Bedenken. Durch den Zuſatz „ſobald der 
Schiffsdienſt es geſtattet“ und die Befugniß des Schiffers, dem Schiffsmann 
bei dem Verlaſſen des Schiffes eine angemeſſene Bewachung mitzugeben, ſei 
das Intereſſe des Schiffers vollftändig gewahrt, namentlich gegen die Gefahr 
von Deſertionen. 

Abg. Müller (Anklam) behauptet, daß das Rönneſſche Amendement we⸗ 
gen der foeben hervorgehobenen Klauſeln dem Schiffsmann nichts nützen und 
nur dazu dienen würde, eine Reihe von Streitigkeiten zwiſchen Schiffer und 
Schiffsvolk hervorzurufen. 

Abg. John (Labiau) führt aus, wie das Amendement, deſſen Inhalt in 
England allerdings als durchführbar ſich zeige, bei uns doch nicht Eingang 
finden könne, weil wir das engliſche Straſprozeßrecht nicht hätten. In Mr 
land, wo eine Jury über den Thatbeſtand nach ibrem Ermeſſen urtheilt, 
könne die Beſchwerde des Schiffsmannes und ob der Schiffsdienſt das Ver⸗ 
laſſen des Schiffes rechtfertige, ſchnell entſchieden werden; bei uns, wo der 
Richter an eine beftimmte thatſächliche Feititellung in feinem Urtheil gebun⸗ 
den ſei, könne eine ſolche Entſcheidung nicht fo leicht und ſchnell herbeige⸗ 
führt werden. — Abg. Meibauer rechtfertigt es, daß man die bewährten 
Bestimmungen des engliſchen Rechts auch in unſer neues Gefeg aufnehme: 
bis zu einer allgemeinen Einführung des Geſchwornenſyſtems könne man 
doch jene Verbeſſerungen nicht aufſchieben. — Der Regierungscommiſſar 
Pape hält das Amendement theilweiſe für überflüffig, zum andern Theile 
aber geeignet, Unbotmäßigkeiten der Schiffsmannſchaft hervorzurufen. Nach⸗ 
dem auch Abg. v. Binde (Olbendorf) und der Referent g de das 
Amendement ausgeſprochen, wird daſſelbe gegen eine geringe nderheit 
abgelehnt und der § 25 in der Faſſung der Commiſſion angenommen. 

Zu 8 26 haben die Abg Meibauer und v. Rönne (Solingen) bean⸗ 
tragt, Veränderungen der Beſtimmungen über den Logisraum (Heruntergehn 
unter das geſetzliche Minimum) für nichtig zu erklären. Ferner der Mann⸗ 
ſchaft wegen verminderter oder ſchlechter Beköſtigung ein echt auf Eniſchä⸗ 
digung zu gewähren, auch den Capitän, falls ibn dabei eine Verſchuldung 
treffe, mit einer Geldſtrafe bis zu 50 Thlrn. zu belegen, — au Schmidt 
(Randow) beantragt: die Beſtimmung wegen des Minimal⸗Logisraumes 
(vom 65 Cubikfuß) in Betreff der bereits gebauten Schiffe erſt vom 1. Jan. 

865 in Kraft treten zu laſſen. 

Abg. Schmidt (Randow) befürwortet ſein Amendement, weil Verände⸗ 
rungen in der Einrichtung der Schiffe nöthig ſein würden, nicht auf allen 
Schiffen erreiche der disponible Raum das geſetzliche Minimum. — Ebenſo 
Abg. v. Rönne ee) das ſeinige. — Abg. v Binde (Olbendorf) 
erklärt ſich für den Entwur 
ment. — Der Reg.⸗Comm. Geh. Rath Pape erklärt ſich zunächſt gegen den 
erſten Theil des Meibauer⸗Rönue ſchen Amendement. Bei den Berathungen 
des Handelsgeſetzbuchs in Nürnberg habe man nach reiflicher Ueberlegung 
abgelehnt, eine Beſtimmung zu treffen über die Nichtigkeit der Verträge gegen 
die geſetzlichen Vorſchriften. Man habe vorgezogen die Entſcheidung der 
Wiſſenſchaft und der Praxis zu überlaſſen. — Dagegen habe das Schmidts 
ſche Amendement ſeine ſachliche Berechtigung. — Auch mit dem zweiten 
Theil des Meibauer⸗Rönne'ſchen Amendement könne er ſich nicht einverſtan⸗ 
den erklären. Daſſelbe würde effectlos fein. Denn der Matroſe werde nicht 
nachweiſen können, daß er einen Schaden erlitten, ohne welchen Nachweis 
doch die Entſchädigung nicht gezahlt werden könne. Wenn den Schiffer 
keine Verſchuldung treffe, fei dieſe Privatſtrafe auch ungerecht. Eine weit 
härtere, als die Polizeiſtrafe aber werde für die Schiffer die Geſahr fein, 
daß bei mangelhaftem Proviant der Matroſe berechtigt ſei, das Schiff zu 
verlaſſen. — Das Amendement könnte aber gerade einen dem beabſichtigten 
entgegengeſetzten Erfolg haben: der Schiffer, welcher wiſſe, daß die Mann⸗ 


des Proviants verfahren. 4 
Der Schluß wird beantragt und angenommen. (Es ſind noch vier d⸗ 
egen, keiner für den Entwurf eingeſchrieben). Nach einigen Worten 


ner 
eferenten für das Schmidt ſche und gegen das Meibauer⸗Rönneſche 


des 


das Meibauer⸗Rönneſche Amend. in feinen beiden Theilen abgelehnt, 

Nach 8 27 des aus dem Herrenhaufe hervorgegangenen Entwurfs ſollen 
unter andern die auf dem Schiffe zurückgelaſſenen Sachen des deſertirenden 
Schiffsmannes dem Rheder verfallen. 8 
diefer Beſtimmung. Abg. Müller (Anklam) iſt nicht gegen dieſe Strei⸗ 
chung, will aber doch die Reg⸗Vorlage vertheidigen, die dieſe Beſtimmung 
nicht deshalb angenommen habe, um den Rheder durch F Sachen zu be⸗ 
reichern, ſondern um den Rheder nicht zu nöthigen, die achen des deſertir⸗ 
ten Schiffers beſtändig mit ſich zu führen. Der $ 27 wird hierauf nach dem 
Comm.⸗Antrage angenommen. 28 regelt die Verpflichtungen des 
Schiffsmannes zu den für das Schiff erforderlichen Arbeiten. Es wird da⸗ 
dei unterſchieden, ob das Schiff innerhalb eines geschützten Hafens liegt eder 
nicht; im erſteren Falle ſoll der Schiffsmann nur in Nothfällen verpflichtet 
fein, länger als zwölf Stunden zu arbeiten. 

Ein Amend. des Abg. Schmidt (Randow) beantragt die Streichung 
dieſer beſchränkenden Beſtimmung. Abg. Prince⸗Smith und Müller 
(Anklam) für die Streichung: Die Arbeiten im Hafen ſeien oft derſelben 


rivatabkommen überlaſſen. Eben jo ſpricht ſich der Abg. Müller auch ge⸗ 
5 das Amendement Meibauer aus, welches einen dahin gehenden Zu⸗ 
fat beantragt, daß im Fall die urſprüngliche Schiffs man haft vergefialt 
verringert wird, daß mit der übriggebliebenen Mannſchaft die Führung des 
Schiffes erſchwert werde, 
gänzung der Bemannung oder zur Vertheilung der Heuer der fehlenden 
Schiffsleute unter die Uebriggebliebenen. Man je 48 den Nhedern übers 
laſſen, bemerkt der Abg. Müller, in ſolchen Fällen ihre Schiffsleute durch 


1 


+ 


mit dem zweckmäßigen Schmidt'ſchen Amende⸗ 


ſchaft nur Entſchädigung beanſpruchen konne, werde ſorgloſer beim Ankauf 


Amendement, wird $ 26 mit dem Schmidt 'ſchen Amend. angenommen, 


ie Comm. beantragt die Streichung 


Natur, wie die auf offener See: man ſolle die Dauer der Arbeitszeit dem 


der Schiffer verpflichtet ſein ſoll, entweder zur Er⸗ 
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ſpruche mit dem Grafen Itzenplitz durchgeſetzt haben ſoll.“ 


Rund dieſe mit andern abbüßen ſollte, iſt es vor einigen Tagen gelun— 


* 


mit ihm denſelben Karren zu beſorgen hatten, wollten ſeine Deſertion 


iſt heute Früh nach zweitägigem Aufenthalt nach Karlsruhe abgereiſt. 


Brünn, 14. April. [Fräul. Puſtowoftoff] it heute mit] Ste n. 18. Npiil. Getreidemarkt (Sälußberict,. W BER Mineralbrunnen-, Colonialwaaren- und Delicatessen-Handlung, 
dem prager Morgenzuge hier angekommen und fuhr mittelſt Fiakers] andere Getreidegattungen zu unveränderten Preiſen verlauft. — Trübes ntwortlicher Redatteur: Dr. Stein. 


weiter nach Tiſchnowitz zu Langiewicz. 
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Remunerationen für die außergewöhnliche Arbeit zu entſchaͤdigen, wie 
dies auch gewöhnlich geſchehe. f b g 

Ab ibauer vertheidigt feinen Antrag im Intereſſe der Schiffs⸗ 
mannschaft das durch die bisherigen B 
berückſichtigt werde, als das der Rheder. 

Gegen ein Amendement v. Vincke (Olbendorf), das denſelben Vorſchlag 
auch für den Fall macht, daß die Schiffsmannſchaft durch Deſertionen ges 
lichtet wird, erklärt ſich der Abg. Meibauer als 55 weit gehend. Unter Ab⸗ 
dehnen ſämmtlicher Amendements wird hierauf § 28 angenommen. 


Berathung, u 
10 Uhr, vertagt. 5 

uß der Sitzung nach 3%, Uhr. Tagesordnung: Fortſetzung der 
heutigen und Petitionen. 

Berlin, 15. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Iver⸗ 
nois zu Görlitz, und dem fürſtlich ſchwarzburgiſchen Wirklichen Geh. 
Staatsralh Keyſer zu Sondershauſen den königl. Kronen⸗Orden 2ter 
Klaſſe, dem Vorſtand der Geſandtſchafts⸗Kanzlei zu Frankfurt a. M., 
Hofrath Kelchner, den rothen Adler⸗Orden 3ter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Haupt⸗Zollamts⸗Aſſiſtenten Schulz zu Aachen und dem 
Stadtſekretär, Lieutenant a. D. Koerner zu Brandenburg a. H. den 


zwar nach der Beſtimmung 


Antrag des Abg. Behrend ee die Fortſetzung der ger als für die turiner Regierung ſchmeichelhaft find. 
Präfiventen, auf Freitag Adreſſe an die Soldaten, und unterzeichnet von den „veri Italiani, vom 


946 — 
Italien. 
Genua, 9. April. [Bedrohliche Zuſtände.] An dem mil⸗ 


ſchlüſſe des Hauſes leider minder den italieniſchen Himmel ſcheint ſich ein ſchweres Gewitter zu Jam: 


meln. Die Lage Siciliens iſt ſehr bedenklich. Geſtern erhielten wir 
durch die Poſt von Palermo zwei gedruckte Proclamationen, welche 
bewtiſen, daß die Lage ſehr geſpannt und der Sturm dem Ausbruch 
nahe iſt; dieſelben enthalten ſehr ernſte Andeutungen, die nichts weni⸗ 
Die eine iſt eine 


30. März 1863; die Adreſſe iſt an die Sicilianer gerichtet, und unter⸗ 
zeichnet find: „I. veri Siciliani*, gleichfalls vom 30. März 1863. 
In der letztern heißt es unter Anderm: 

„Die allgemeine Unzufriedenheit hat den höchſten Grad erreicht. Blicket 
aufmerkſam auf das Meer hinaus! Die Hilfe iſt nahe.“ 

Frankreich. 

Lyon, 12. April. [Die Königin von Neapel.] Als die 
junge Königin von, Neapel bei ihrer Ankunft hier in das Grand⸗Hotel 
de Lyon eintrat, wurde ſie von dem Herzog von Aquila, ihrem Onkel, 
empfangen, der ſie umarmte. Zum Diner waren blos die Mitglieder 
der neapolitaniſchen Emigration eingeladen. Die Koͤnigin war dabei 


Amſterdam, 15. April. Getreidemarkt (Schlu 
ſeſt. Rog loco preiäbaltend, Terminrog 11 2 "Raps April 89, 

tember ⸗Oltober 78. Rub öl Wat 48%, Herbit 48 J. 
n der politiſchen Situation he 
dert, die vorliegenden Nachrichten ſind nicht gerade geeignet die Befürch⸗ 
tungen, mit welchen die Politiker ſich tragen, 
nig ſie zu mehren oder zu ſtärken. Gleichwoh 5 
tigen Börſe flauer, das Angebot umfaſſender und ſtärker als geſtern, die 
Kaufluſt fait noch zurückhaltender. Die heutigen Courſe von Wien find mes 
ſentlich mit den geſtrigen übereinſtimmend, die 
Hieraus hatte wahrſcheinſich die 0 
klengattungen wurden Käufer völlig ver⸗ 
f e Staatsfonds fait ohne Ausnahme uns 
verkäuflich, allerdings verſtanden ſich Verkäufer nicht zu Coursnachläſſen. 
Erſt mit der zweiten Stunde ſtellte ſich einiger Begehr ein, und die 
mung wurde feſter, zu Geſchäft kam es aber auch dann nur etwa in dſterr. 
ſo wie in mecklenburger, potsdamer, darmſtädter Credit; 
im Allgemeinen blieb die Geſchäftsloſigtelt und Flauheit bis zum Schluſſe 
beſtehen. Der Geldmarkt iſt nicht ganz willig, und ſind 15 


Berlin, 15. April. 


gegen flauer. 
rung gewonnen. Für ganze Ei 
mißt, jo namentlich waren preuß 
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rothen Adler „Orden Ater Klaſſe, dem Seconde⸗ Lieutenant, mit dem in ihrem Reiſeanzug, die Damen in Balltoilette und die Herren in] Freiw. Staats-Anı... 144]101%, de. in 1861 1892 ze. 
Charakter als Premier⸗Lieutenant, Wolf, im Invalidenhauſe bei Ber⸗ Sole — —— Rock mit goldenen Knöpfen. Beim San wur: ane 1180 , 106% * A 37% 31 3% no. 
lin, den koͤnigl. Kronen⸗Orden Ater Klaſſe, ſowie dem Feldwebel Hall⸗ den drei Toaſte ausgebracht, auf welche die hohe Reiſende antwortete. as 1854 1. 102 v2 1 80 8 1 101%, b. 
mann des Königs⸗Grenadier⸗Regiments (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, dem Ohngefähr 400 vornehme Perſonen von hier fanden id) im Hotel de in HF — — Berg Märkische 15 sah 1ER — 
vormaligen Schulzen Becker zu Amsdorf, im Seekreiſe Mansfeld, yon ein, um der Königin einen Beſuch zu machen, von denen in⸗ dito 1200 102 be. Berlin-Hamburg f 14 f 8 
dem Schullehrer und Cantor Floegel zu Namslau und dem Schul- deſſen keine angenommen wurde. Herren und Damen mußten ſich Sanna h 6. Berlin Stelle, ig 18 k de 
lehrer Caspar Hoener zu Freckenhorſt im Kreiſe Warendorf das all- darauf beſchränken, ihren Namen einſchreiben zu laſſen. Während des | Pane Je v. 1858.13: en Bor Ve a 1 ae 
ee ,, ve | Erkennen. | Eile | We 
Ä g ? (St. -A.) Hotel. Ein aus weißen Camelias, weißen Lilien und Veilchen aus] S\Pommersche.....34 111% be dito St.- Prior — | — 44195 5. 
Berlin, 15. April. Se. Majeſtät der König, haben autant gerubt: Parma zuſammengeſetztes Bouquet wurde der Königin bei ihrer Ab⸗ 2 0 Sa En anne n I rt 
Dem Oberſten Schwartz, Brigadier der Magdeburgiſchen Artillerie-Örigade | ” 82 1 2) dito neue. 4 5 br Ludwigeb, Ber 2200860 407% be 
Nr. 4, ſowie dem Oberſten Hagemeier, genannt v. Niehelſchütz, Briga⸗ reiſe angeboten. Der Ausdruck der Traurigkeit, der ſich im Geſichte & (schlesische 08 5. b She na! 
dier ber-Nheinifhen Artillerie: Brigade Nr. 8 und dem Oberſt⸗Lieutenant der Königin ausſprach, war allen Perfonen, die ſich derſelben näherten, ;/Kur- u. Neumärk./t 100 ba Mgdb.-Wittenbg.| 14] — |4 4 br 
v. Oertzen von der Garde: Artillerie Brigade, die Erlaubniß zur Anlegung auffallend. AI Poenpghe . 4 8 Pr Mainz-Ludwigeh| 7, | — 9 ba. 
des von des Sultans Majeſtät ihnen verltehehen Mebſchddje Ordens dritter Äů !üũꝗ7P6 —2ͤͤ— | 2 | Preussische...... 4 |99% b. Naiese len 30 13 4 652 ba. 
Kalle desgleichen dem Feuerwerker Gruetzmann von der Magdeburgiſchen Breslau, 16. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: bei Gele | © 3 a 9 Niedrschl.-Mäsk.| 4, | 4 |4 [98% k. 
‚Ar an 4 zur echte der von des Auen von Schwarzburg⸗ genheit des Viehmarktes von dem Marktplatze ein Schwein; auf dem ober⸗ 3 3 la 100% 6 Niedrachl. Zweb. Ih — 1 25 2 
We Durchlaucht ihm verliehenen Ehren⸗Medallle zu ertheilen. jölefiigen Babnbofe aus einem Güterwagen mittelſt gewaltſamen Deffnens | Louisaor 1106. _ | Oest.Bankn. 90%, br. Obergehiez 4. 1% 1071 l E. 
f erlin, 15. April. [Seine Majeſtät der König! beſich⸗ einer Holzkiſte, fünf Kiſten Cigarren ä 100 Stück enthaltend. Goldkronen 9. 6 K G. Poln. Bann. — do Bd 280er . 
tigten heute Früh das 2. Bataillon des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß „ [ Marktverkehr] Bei dem am 13ten d. M. bierorts ſtattgefurdenen m Fonds. BR N a 
auf dem Exerzierplatze bei Moabit, nahmen hierauf den Vortrag des Roß und Viehmarkte waren zum Verkauf aufgeſlellt: circa 1800 Stüch] oesterr. Metalliques./5 88. B. Oest süd S- B. 8 ee 8g L bz. 
h 0 geber ' i \ 8 Pferde, 80 Stück Ochſen, 60 Stück Kühe, 30 Stück Kälber, 18 Stück Ziegen | dito Nat A %% 374868 , Oppeln- Tarn. 5 24/4 |66% ba. 
Wirklichen Geheimen Raths Geheimen Kabinets⸗Raths Illaire ent: und 853 Stück Schweine. Gute Reit: und Wagerpferde, welche in-verbält, dito are a ei 48% bz. || Teheinische . % % — 4 log, b 
gegen und ertheilten dem General: Superintendenten Dx. Hoffmann nißmäßig großer Anzahl vorhanden, und mit 150 bis 500 Thaler das Stüd| aue Eisenb.L...|— 80 ız ei Fee 2 r 
eine Audienz. (St.⸗A.) käuflich waren, wurden faſt gar nicht geſucht. Ebenſo gering war die Nach. „ 1802 45 2 Ruhr. rf. K. Gldb. 344] 41 13% ER — 
[Diplomatiſches.] Der „Deutſchen Reichszeitung“ wird aus frage nach brauchbaren Arbeitspferden, welche im Preiſe von 40 bis 150 4e pain Sch! 83% 0. 8 85 10 1 1305 — 
* A h a a Thaler das Stück ſtanden. Größeren Abſatz fanden dagegen die minder | poln. Pfäbr.u....... 9 ng 
biefigen diplomatiſchen Kreiſen folgende Mittheilung: Der Herzog von tauglichen Arbeitspferde, zum Preiſe von 40 Thaler und darunter. Von „ ane, IL E 2 e. 
Montebello (franzöſiſcher Geſandte in Petersburg) richtete eine Depeſche, dem zum Markte gebrachten Rindvieh ging mehr als die Hälite deſſelben in | vou. Obs. 4 300 k 34 b. Bank- und Industerie-Papler. 
welche in Chiffern geſchrieben geweſen fein ſoll, an den hieſigen franzöſ. andere Hände käuflich über und wurden Ochſen mit 40 bis 90 Thaler, Kübe] aue 4 200 b — 28% 6. eee 
Botſchafter, Baron von Talleyrand⸗Perigord. Dieſes Schreiben nun 820 Put 8 bis 60 e 9 Hin, ge re a a ee A Danziger Baut 6. | 6, |4. 0e F. 
ſoll durch einen Diebfaht, eine Indiseretion — Andere wollen wiſſen, bezahlt ee „216 ARGefeht un ba ots) Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. | Posener „ 8 Sl ei 
durch Beſtechung — in die Hände hieſiger Regierungsmänner und | t | Berg.-Märkische ... J 10 % B. Mögdeburger „| 4 4% 88 5. 
durch dieſe in die Hände des ruſſiſchen Geſandten und durch dieſen 4h. [Curioſes.] Ein in Warmbrunn lebender circa 73jähriger Haus⸗ dito 13 7 Weimar „ ie je 14 8. 
plich in die d f G : llen dei Gewiß if, d beſitzer hatte eine Einwohnerin, welche bereits das 72ſte Lebensjahr zurück. ae TIr.v.St34 8.312831, B. Gothaer 24 7 0 92% be 
endlich in die des 7 rſten Gortſcha off gefallen Fein, ewiß iſt, daß gelegt hatte, und unverheirathet war. Beide begrüßten ſich öfters mit den | Cöln-Minden . 1 Geraer 3 5 7 [003% 12 
es in Abſchriften hier in Hof, Militäre und diplomatiſchen Kreiſen Worten: „Wer von uns wird zuerſt ſterben?“ Por einigen Tagen entſchied“ dito W ene 100% b 
kurſitt und fo weiter Verbreitung gefunden hat. Der Herzog von nun das Schicksal in wahrhaft auffallender Weiſe über jene omindfe und] ao m 8 „ Vereins- B. 84 Guild 6. 
Montebello in Petersburg ſpricht darin von einer afſteirten Geſundheit, er Antag en e e e a (11) und] d 1 1 4 B Häunoversche, ff. 3 14 f. ba 
welche das Clima des polniſchen Aufſtandes nicht vertragen könne; er PPP Coa-Oderb. (wmf, 18, Lux. nburger v 110 io 4 liößetw bau. G. 
hoffe, daß auch Herr v. Talleyrand in Berlin bald in die Lage kom C. Mawitfch, 15. April. [Duell.]. Das Tagesgeſprach in een ar U Fa e ee, El 
men werde, das nordiſche Klima unerträglich zu finden. Er denkt auf hieſiger Stadt bildet ein in ihrer Nähe vorgekommenes Duell. Am dito conv.4 99 G. Darmst. Credb. A. 5 | 6424 — 24 5 
feiner baldigen Durchreiſe von Petersburg nach Paris feinen Collegen verwichenen Sonntag kamen mit dem erſten Perſonenzuge vier Herren te 19 e 0 e 
bereits im Beſitze feiner Päſſe zu treffen, und ſchmeichle ſich der an⸗ von Breslau bier aa, die per Droſchte nach einem etwa eine viertel] Wiege . e. „ Inn 6. dene eee 
genehmen Ausſicht, mit demſelben in Vichy die Badeſalſon zu verleben. Meile von hier entfernt liegenden Walde abführen. 5 Von dort kehrten Oberschles. A, es ba Oesterreich, > * Bus % 52 be 
So weit der Inhalt, wie hier colportirt worden iſt. Im franzöſiſchen kurze Zeit darauf nur drei Herren zurück, die von bier mittelft Courier. Ai . u. 5. 4.54 8. Moltanerkds-h.| In — 4 rl be 
Lager erklärt man die ganze Geſchichte für eine Intrigue und ſtellt pferden ihre Reiſe nach Breslau wieder zurücklegten. Am folgenden die 3 . Disc-Com,-Ant. | 8. | — 4 12 103%, ba 
vollſtändig in Abrede, daß die beiden Geſandten Frankreichs in ſchrift⸗ Tage fand man in den Forſten einen, dem Anſcheine nach, der gebil: est-Frans % 1282 50 B Schl. Bank- Ver 6 6 4 108 5. 
lichem Privatverkehr mit einander ſtanden. deten Klaſſe angehörigen Mann todt, feine Bruſt von einer Kugel] ein v 88 gr % 10, be. —. — — „ b B dient ba. 
durchbohrt, was der Vermuthung Raum giebt, daß hier ein Duell] Ehein-Nahe-B. . 101 ba. Fbr.v.Eisenbbdff 5% | — J 107 ba. 


[In Bezug auf die öfterr. Note] in der polniſchen Frage 
meldet der „B.- u. H.⸗3.“ ein wiener Schreiben, daß das Aktenſtück 
am 12. nach Petersburg abgegangen iſt und eine ausdrückliche Ver⸗ 
wahrung dagegen enthält, daß Oeſterreich ſich in die innern Angelegen⸗ 
heiten fremder Reiche einzumiſchen gedenke. 


ftattgefunden habe. Der Getödtete hatte einen von Warſchau ausge⸗ 
ſtellten Paß bei ſich. Die Obduction von Seiten des hieſigen koͤnigl. 
Kreisgerichts iſt erfolgt. Weitere authentiſche Nachrichten fehlen noch. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


meter Fr 


behauptet. 


Weizen behauptet; pr. 85pfd, weißer 65—77 Sgr., gelber 66— 74 Sgr., 


Breslau, 16. April. Wind: Nord⸗Oſt. Wetter: ſchön. Therm 
ub 6° Wärme. Barometer 27, 10” Der Geſchaͤftsverkehr war 
bei mittelmäßigen Angeboten wenig umfangreich, Preiſe waren jedoch ſeſt 


Ds 


Die Berathung einer von dem Kaufmann Schierer in Her Barometerſtand bei 0 in 7 feinſte Sorten über Notiz bez. — Roggen gefragt; pr. Säpfd. 49—52 Sgr. 
1155 155 da DA 1e Nah A e — e 1 — Kieler sn | Weiten. — Gerſte ſchwach beachtet; pr, 70pfo. weiße 38—39 es 34—37 Ei 
an; das, Abgeordnetenhaus gerichteten Beſchwerdel gegen ee e Reaumur, Tatur. tärte, — Hafer wenig gefragt; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 25—27 Sgr. — Erbjen, 
die königliche Verwaltung der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn gab in der Breslau, 15. April ION. Ab. 33299 | +72| DO. 1. Heiter. Wicken und Bohnen ohne Frage. — Oelſaaten ohne Angebot. — 
i 8 2 A 0 16. April 6 U. Morg.] 332,72 [44,6] O. 1. Heiter. Schlaglein ſchwach gefragt. — Raps kuchen vernachläſſigt; 48—51 Sgr. 
Commiſſion dem Vertreter des Handelsminiſters zu der wichtigen Mit⸗ Breslau, 16 April I Waſſerſtand. T B.. 17 F. IB. U- 3 5. 9 . pr. Etnr. — Lupinen 40—45 Sgr. 
teilung Anlaß, daß die Staatsregierung gegenwärtig in die Reviſion Breslau, 10. April [WBafjerftand.] O.. F. 1g. U.. N. 98. Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
des Gifenbahngefeged vom 3, November 1838 eingetreten fei. Mit iter in. 6 vom nch April. Söluß-Courfe 1 Uhr weider Weizen 64-7977 Widen 923812 
Rückſicht hierauf hat denn auch die Commiſſlon es für angemeſſen er d be . Di enkeieke 100 8 an) Gelber Weizen 6367-74 Sgr. pr. Sad à 150 Pfd. Brutto. 

achtet, die Erörterung der in der Petition angeregten principiellen Fra: briefe 95% bez. u. Gld. Deftere Ne Allele 73% Lin. gelber 197% dos een 5 e 2... 190—200— 210 
gen, namentlich auch der über die Verwaltung von Privat⸗Eiſenbahnen bez. u, Gld. Neiffe» Brieger 964 —974—97 bez, u. Br. Sberſchleſiſche Haß „ rang Winter-Rübten ..... aa HR 


als Material zur Berückſichtigung bei Reviſton des Eiſenbahngeſetzes 


beiterverſammlungen hervorthat, aber bald als ein Werkzeug der 


geordnetenhaus wenigſtens nicht bewilligt hat, ſoll am Plöͤtzenſee bei 


Steinbruche zu ſchaffen. 


Litt, A. u. C, 166% bez. u. Gld. Wilbelmsbahn 66%, Gld. Oppeln⸗Tar⸗ 
nowitzer 67 bei. u, Gld. Oeſterreich. Creditb.⸗Aktien 93 / — J bez. u. Br. 
Schleſ. Bank⸗Verein 103% 82 EINS AT RD tr 


a ee 
r N 1 0 ; 5 3 Uhr. Die er 69, 90, 
gende ſeltſame Mittheilung, über die eine authentiſche Aufklärung wohl ſich auf 70, fiel auf 69, Fr ſchloß matt zur Notiz. Console von Ms 
zu wünſchen wäre: 5 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Jproz. Rente 69, 95, 
„Der ſ. g. Arbeiter Eichler — ſo ſchreibt die „Rhein. Ztg.“ — 744 20% eh 30. talien. proz. Fark a ‚tat: 1 — Anleihe 
5 t 4 erlin und Leipzig in d 73,20. anter 50%. [proz. Span Oeſt. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
der im vergangenen Winter ſich in B und Leipzig in den Ar ar en 995 2 Credit W 1470, —, bash. Eisenbahn. 


durch den Staat, auszuſetzen und die breslauer Petition der Regierung Erbſen 43—48--52 Rübien ...- 

Kleeſaat bei feſter Haltung ſchwaches Geſchäft, rothe ordinäre 8% bis 
10% Thlr., mittle 111 —12½ Thlr., feine 13½ —14½ Thlr., bochfeine und 
exttafeine 15 10 Thlr. — weiße ordinäre 39% Thlr., mittle 10—13 
Thlr., feine 14—16% Thlr. hochfeine 17% 18 Thlr. 

Thymothee 5—6% Thlr. pr. Ctr. 

Kartoffeln pr. Sack & 150 Pfd. netto 15—18 Sgr. 


N 


zu überweifen. 
[Nicht recht glaublich.] Die „Rheiniſche Zeitung“ enthält fol: 


— a 


1863" Miseralbrumnen. 
Der Biliner Sauerbrunn. 


Dieser Brunnen als die kräftigste Natrokrene Deutschlands, in 10,000 
Gewichtstlieilen 30,085 kohlensaures Natron enthaltend, hat die Aufmerk- 
samkeit der Aerzte so allgemein erregt, dass dessen Aufnahme mit jedem 
Jahre an Verbreitung gewinnt; seine heilkräftigen 8 liefern die 
überraschendsten Resultate und ist in vieler Beziehung, die Temperatur 
abgerechnet, den Quellen von Vichy vorzuziehen. Nieht minder kann das 


Saidschitzer Bitterwasser 


empfohlen werden, welches seinen Weltruf durch‘ seine Heilkraft und 
seine digestive-lösende und purgirende äusserst wohlthätige Wirkung voll- 
kommen begründet hat; es ist als solches bisher noch von keinem andern 
Bitterwasser übertroffen worden 


Die Pastilles digestives de Bilin, 


aus dem obigen Sauerbrunn gewonnen, sind zu empfehlen bei Sodbrennen, 
Magenkrampf, Blähsucht und beschwerlicher Verdauung in Folge der 
Ueberladung des Magens mit 1 oder geistigen Getränken, bei saurem 
Aufstossen und chronischen Magenkatarrhen, bei Skrophulose der Kinder, 
ferner beim Gebrauche der Mineralwässer. Erwachsene nehmen 6 bis 7 
Stück dieser Zeltchen trocken, Kinder im Verhältniss weniger, 

2 Pastillen werden nur in versiegelten, etiquettirten Schachteln ver- 
sendet. 


H. R. F. L. Industrie-Direction zu Bilin in Böhmen. 


Lager und erneute Zusendungen hiervon, sowie von allen übrigen böh- 
mischen, rheinischen, baierschen, französischen und schlesischen Mineral- 
brunnen, empfängt ununterbrochen direct von den Quellen: {3486] 


Herm Straka Ring, Riemerzeile 10, zum gold. Kreuz 


orotheen- u. Junkernstr,-Ecke 33, 


Kreuzzeitungspartei entlarvt wurde, ſoll binnen Kurzem einen ganz 
neuen öffentlichen Charakter erhalten. Aus Mitteln, welche das Ab: 


Berlin eine Arbeiter⸗Colonle angelegt und Eichler derſelben vorgeſetzt Aktien 800. Nordb 
werden. Das Merkwürdigſte bei der Sache if, daß fie nicht vom Mi⸗ Creditaktien 206, 30. E 
niſter der öffentlichen Arbeiten, fondern von dem Miniſter des Innern 88, 40, Paris 44, 15. Gold —,—. Silber 
ausgeht, ja daß Graf zu Eulenburg das betreffende Project im Wider⸗ 1005 20 70 Combardifhe Eisenbahn 264, —. 
z . raukfurt a. Wr. 15. April, Nachmittags 2 Uhr 30 inuten. Die 
Meobleng, 17. ubm, küren ber graubenzer analen; este gte gebt leicht don ftatten. Fonds und Aktien wurden zufolge 
lichen,] welcher zu 10 Jahren Feſtungsſtrafe verurtheilt warf auswärtiger niedrigerer Notirungen billiger abgegeben. Böhm. Weſtbahn 73%. 
n —,Schluß⸗Courſe ien 289 enn de 144%. 
en, zu entkommen. Derſelbe war mit einer großen Zahl von Sträf- — echſe 725 Darmſlädter Bauen hun arm Betelbant 
fin { h 257, Sproz. Metallig. 67% 4%proz. Metallig. 61. 1854er Looſe 84%. 
gen unterhalb des Ehrenbreitſteins beſchäftigt, Schutt aus einem | Oeſterr. National⸗Anleihe 71%, "Deitere.- Franz Stagts⸗Eiſenb.⸗Altien 233. 
In einem unbewachten Augenblick warf er | Oeſterr. Bank⸗Antheile 843. Oeſterr. Credit⸗Attien 21744, Neueſte österr. 
Erſt Mainz⸗Ludwigshafen Lite. A. 13217. gr 
Hamburg, 15. April, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten, Wenig Geſchäft. — 
unſändiſche Anleihe 9024. — Schluß ⸗Courſe: Nallonal⸗Anlelbe 73 
ſterr Ertvit⸗Altlen 91%, Vereinsbank 103. Norddeutſche Bank 106% 
Rheiniſche 102%. Nordbahn 65% Disconto —. Wien —, — Pe⸗ 
terdburg — x 
Hamburg, 15. April [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab aus: 
wärks ruhig. Roggen loco ſtille, ab Oſtſee ohne 177 und unverändert 
1 Vel pr. Mai 32, pr. Okt. 290. Kaffee feſt, doch nur Conſum⸗ 


eſchäft. 
Liverpool, 15. April. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz — 


n 183 


Jacke und Mütze ab, entzog ſich dadurch der Beachtung, kletterte 
ſteilen Abhang hinauf und gelangte unentdeckt über den Berg. 
ſpät wurde ſeine Abweſenheit bemerkt. Drei Unglücksgefährten, welche 


nicht geſehen haben und wurden wegen unterlaſſener Anz x zu drei 
Wochen ſtrengem Arreſt verurtheilt, (Rh. 3.) 
Koblenz, 18. April. [Ihre Maj. die Königin Augufta] 


U. 


Oeſterrei ch. 


Wetter. Druck von „Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


7 


— Fr nn 


